Breslauer Rreis- Blatt 


Sechster Jahrgang. 


— —— — — — 


Sonnabend, No. 37. den 14. September 1839. 


Aufforderungen. 


Da am 16. d. Mts. die Parade und am 17. ejusd. m. das Haupt-Mandͤver der in der Ge⸗ 
gend von Wangern kantonnirenden Truppen der Koͤnigl. 11. Diviſion ſtattfinden wird, fo ſteht zu 
erwarten, daß der Andrang von Zuſchauern ſehr bedeutend ſein wird. 2 8 

Zur Aufrechthaltung der polizeilichen Ordnung bei dieſer Gelegenheit iſt es daher noth— 
wendig, daß beſondere Maaßregeln ergriffen werden und ich fordere demnach die Scholzen des 
bieſigen Kreiſes hiermit auf, hierbei mitzuwirken und in fo fern es deren Verhaͤltniſſe irgend ges 
ſtatten, am 16. d. Mts., als Montag, früh 7 Uhr in Uniform oder mit dem Scholzenſtabe ver⸗ 
ſehen, wo moͤglich zu Pferde, bei dem Kretſcham zu Bogenau ſich einzufinden. 

Breslau den 10. September 1839. 

Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Mit Bezug auf die $$. 4 und 6 der im 30, Stuͤck des Kreisblattes veröffentlichten Statuten 
des, Behufs-Praͤmiirung mehrjähriger treuer Dienſtzeit des ländlichen Geſindes geſtifteten Vereins 
werden die Mitglieder deſſelben hiermit aufgefordert: die Anmeldungen der zur Prämiirung in 
Vorſchlag zu bringenden Dienſtboten bis Ende dieſes Monats cinzuſenden, jo wie die Beiträge 
einzuzahlen. 
Breslau den 12. September 1839. 

Das Directorium: i 

gez. Graf Koͤnigsdorff. v. Roͤder. Heimann. 
— — — — —— . ¼:-¼T ut: 


Verordnungen 


Indem die Ortsgerichte hiermit angewieſen werden, mit Anfertigung der Klaſſenſteuer-Aufnahme⸗ 
liſten fuͤr das Jahr 1840 vorzugehen, wird denſelben gleichzeitig anempfohlen, bei dieſem Geſchaͤft 
mit der größten Genauigkeit zu Werke zu gehen, damit keine Perſon uͤbergangen wird, indem fpäter 
ſich ergebende Unrichtigkeiten unbedingt die Einleitung der fiskaliſchen Unterſuchung gegen die Schuls 
digen zur Folge haben werden. 

Mit dieſen Liſten ſowohl Concepten als Reinſchriften, den dazu gehoͤrigen Ueberſichten und 
mit Papier zur Aufnahme des Einſchaͤtzungs-Protocolls verſehen, haben ſich daher die Gerichts— 
Scholzen und Gerichts⸗ Schreiber an denjenigen Tagen, wie ſolche unten angegeben ſind und in 
den folgenden Kreisblaͤttern noch werden angegeben werden, an den bezeichneten Orten zur Eins 


ſchaͤtzung einzufinden, und nach geſchehener Einſchaͤtzung den Abſchluß ſaͤmmtlicher Liſten vorzuneh— 
men; zu dieſem Zweck auch die Aufnahmeliſten für das laufende Jahr gleichzeitig mit zur Stelle 
u bringen. 5 mu 
i Die Einſchaͤtzung wird dem zu Folge bei mir in Koberwitz ſtattfinden 
den 20. d. Mis., als Freitag, Vormittags 8 Uhr für Koberwitz, Guckelwitz, Peltſchuͤtz und 
Magnitz. 
Vormittags 9 Uhr fuͤr Zaumgarten, Haidaͤnichen, Neuen, Krolkwitz und Puſchkowa. 
Vormittags 10 Uhr fuͤr Wirrwitz, Groß⸗Saͤgewitz, Guhrwitz, Schauerwitz, Albrechtsdorff und 
Schiedlagwitz. 
Vormittags 11 Uhr fuͤr Gniechwitz, Damsdorff, Duckwitz, Lorankwitz und Buch witz. 
Mittags 12 Uhr für Priſſelwitz, Bogſchuͤtz, Tſchoͤnbankwitz, Seſchwitz und Jackſchoͤnau. 
Nachmittags 1 Uhr fuͤr Wiltſchau, Paſterwitz, Gallowitz, Poln. Kniegnitz und Tſchauchelwitz. 
den 21. d. Mts. als Sonnabend, Vormittags 8 Uhr für Klettendorff, Zweibrodt, Blankenau 
und Siebiſchau. a 
Vormittags 9 Ubr für Klein⸗Tinz, Poln. Neudorff, Poln. Gandau, Jaͤſchguͤttel und Pleiſche. 
Vormittags 10 Uhr für Poln. Peterwitz, Reibnitz, Biſchwitz, Groß- und Klein-Schottgau. 
Vormittags 11 Uhr für Schosnitz, Sadewitz, Krieblowitz und Woigwitz. 
Mittags 12 Uhr fuͤr Paſchwitz, Bahra, Haberſtroh, Kreiſelwitz und Malſen. 
e 0 755 für Domslau, Bettlern, Gruͤnhuͤbel, Schlanz, Klein-Suͤrding und Wil: 
helmsthal. 5 
Breslau den 11. September 1839. Königl, Landrath, Graf Königsdorff., 


Die gegenwärtige trockene Witterung iſt vorzüglich geeignet, daß während derſelben Fluͤße und 
Graͤben geraͤumt und die Wege gruͤndlich gebeſſert werden. 

Obwohl ſich erwarten läßt, daß die Wohlloͤbl. Dominien und Gemeinden ſolche ſchon zu 
dieſem Zwecke benutzt haben werden, ſo duͤrfte es dennoch, wie ich leider an mehreren Orten ſelbſt 
wahrgenommen habe, Saͤumige geben, die etwas Gutes nie aus eigenem Antriebe thun, ſondern 
hierzu erſt angehalten werden muͤſſen. Dieſen gebe ich daher hiermit auf, ſofort nach Inſinuation 
gegenwaͤrtiger Verordnung Fluͤße und Graͤben auf ihren Territorien gruͤndlich zu raͤumen und 
die uͤber ihre Feldmarken fahrenden Wege in einen fahrbaren Zuſtand zu ſetzen, wozu nicht 
allein gehört, daß die Vertiefungen ausgeſchuͤttet, ſondern auch daß dieſe Wege mit Kies oder 
Sand ſtark befahren werden, damit ſolche jederzeit und namentlich bei eintretendem Regenwetter 
gleichfalls fahrbar find. Die Polizei-Scholzen haben nach dem 22. d. M. ſaͤmmtliche in ihren Be⸗ 
zirken gelegenen Fluͤße, Gräben und Wege genau zu revidiren und ſich zu überzeugen, ob die bez 
treffenden Communen dieſer meiner Anordnung nachgekommen ſind, mir aber ſpaͤteſtens bis zum 
28. d. M. uͤber den Befund, mit genauer Angabe deſſen, was noch auszufuͤhren iſt, bei Vermei⸗ 
dung von 1 Thaler Ordnungsſtrafe Bericht zu erſtatten. 

Eine gleiche Strafe trifft denjenigen Polizei-Scholzen auch, der ſich erlauben ſollte, mir 
eine vorgefundene Vernachlaͤßigung zu verſchweigen; die jedenfalls durch Nach-Reviſionen der 
Gensd'armes ermittelt werden wird. i 

Breslau den 12. September 1839. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Bekanntmachung. 


= Beſitzer der zu Pilsnitz gelegenen Waſſermuͤhle, Kaufmann Manigel beabſichtiget dieſe Mahlmüͤhle 
zu caffiren und an deren Stelle eine Papiers Fabrik zu erbauen, welche eine der vorhandenen Waſſerkraft 
angemeſſene Anzahl Holländer erhalten ſoll; ferner ſtatt des gegenwaͤrtigen Muͤhlgerinnes, welches im Lohe⸗ 
Bett ſelbſt liegt, einen beſondern Muͤhlgraben durch den fetzigen Muͤhlhof durchzufuͤhren und in dieſem 
das neue Muͤhlgerinne anzulegen, fo wie den gegenwärtigen Fachbaum um 12 Zoll zu erhoͤhen. 
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In Gemaͤßheit der Beſtimmung des $. 6. des Geſetzes vom 23. October 1810 wird dieſes 
Vorhaben des p. Manigel mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß derſelbe bereit iſt 
Diejenigen, welche durch die Erhöhung des Fachbaumes einen Nachtheil erleiden ſollten, vollſtaͤndig zu ent— 
ſchaͤdigen; damit Diejenigen, welche ein Einſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen oder auf die beregte 
Entſchaͤdigung Anſpruch machen wollen ſolches gemäß §. 7. binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei 
mir anbringen koͤnnen. I ß 

! Breslau den 9. Auguſt 189. Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 

f 4 i N Ki I L 4 2 


5 Bau Ver dingungen. 


PR | | 
In Lehmgruben hieſigen Kreifes ſoll ein neues Schulhaus, maſſiv mit Flachwerk-Dach gebaut 


und dieſer Bau an den Mindeſtfordernden im Wege der öffentlichen Lieitation verdungen werden. 
: Hierzu ſteht zum 3. October d. J. als Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr Termin auf der 
Erbſcholtiſei zu Lehmgruben an und werden alle bietungsluſtigen Baumeiſter zu ſolchen mit dem 
Bemerken eingeladen, daß fie ſich mit einer Caution von 200 Kthlr. zu verſehen haben. 
Zeichnung und Koſten-Anſchlag liegen im unterzeichneten Amte zur Einficht bereit. 
Breslau den 30. Auguſt 1839. Königl. Landrath, Graf Königesdorff. 


In Muͤnchwitz hieſigen Kreiſes ſoll das von Bindwerk erbaute, mit Schoben gedeckte, evange— 
liſche Schulhaus in derſelben Bauart bedeutend verlängert und dieſer Erweiterungsbau an den 
Mindeftfordernden verdungen werden, zu welchem Behufe von mir zum 2. October e. als Mitt: 


woch Nachmittag 2 Uhr Termin in loco Muͤnchwitz anberaumt worden iſt. 


Die bietungsluftigen Baumeiſter werden zum Erſcheinen in dieſem Termine mit dem Ve— 
merken aufgefordert, daß Zeichnung und Koſten-Anſchlag zu dieſem Bau in meinem Amts-Locale 


zur Einſicht bereit liegen. 
Breslau den 23. Auguſt 1839. 


Weiberliſt geht uͤber alle Liſt. 
5 (Fortſetzung) 

Auf Agneſens Wunſch ſollte ihr Vermaͤh⸗ 
lungsfeſt ohne Zuziehung einer fremden Perſon 
gefeiert werden; fie eilte, ſich durch den Augen⸗ 
ſchein zu überzeugen, ob der Gräfin Krankheit 
wirklich, oder nur Vorwand war. 

In Heimberg angelangt, fand ſie ihre 
Freundin geſund und heiter, und empfing von 
ihr die Verſicherung, ſie werde ſchon zur rechten 
Zeit als Deus ex’ machina. erſcheinen, und Als 
les zum Guten lenken, mit welcher Beruhigung 
Agnes nach Hauſe u f ; 


Am folgenden Morgen trat Walter in Herrn 
von Klingenheims Zimmer, und verſicherte Dies 
fen, daß es ihm fein Unwohlfein unmöglich ma— 
che, an dem heutigen Feſte Theil zu nehmen; 
doch hege er gewiß die beſten Wuͤnſche fuͤr die 
Verlobten, wie fuͤr das Gluͤck der Vaͤter. 

Das iſt mir nicht lieb, verſicherte Hr. von 
Klingenheim; auch die Graͤfin v. d. Lilie kann 
nicht kommen; meine Agnes muß alſo ihre lieb— 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


ſten Freunde vermiſſen. Doch in Wahrheit, fuhr 
er ihn betrachtend fort, Sie ſehen blaß aus, 


und es iſt alſo wohl ſehrgut, daß Sie ſich ſchonen. 


Agnes war bei dieſer Unterredung zugegen 
und kaum im Stande, nach dem Willen ihrer 
Freundin der angenommenen Rolle getreu zu 
bleiben, da fie Walters wirklich krankes Aus ſe⸗ 
hen gewahrte. Ohne ein Wort zu entgegnen, 
vernahm ſie ſeinen Gluͤckwunſch, der ihm nicht 
wenig ſchwer uͤber die Lippen zu gehen ſchien, 
worauf er ſich entfernte. 5 

Gottlob, daß dieſe Komoͤdie bald ihr Ende 
erreicht! ſeufzte Agnes aus beklommener Bruſt, 
als ſie ſich nun wieder allein in ihrem Zimmer 
befand, und kleidete ſich dann mit Huͤlfe ihres 
Maͤdchens zu der vorhabenden feierlichen Hand: 
lung an. a 

Nach einer Stunde erſchien der Erbraͤutigam, 
von Graf Werneck und dem Geiſtlichen des Orts 
begleitet, der die Trauung vollziehen ſollte. Sie 
begaben ſich in den großen Familienſaal, um 
daſelbſt Agnes zu erwarten, die ihr Vater abzu⸗ 
holen geeilt war. i 
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Von einem Augenblicke zum andern hatte 


Agnes auf die Erſcheinung ihrer Freundin gehofft, 
allein bis jetzt vergebens. Wie klopfte nun ihr 
Herz, als ſie ihren Vater begleiten mußte; mit 
welcher Angſt ging ſie neben ihm her, und den 
Dingen entgegen, die ſie erwarteten. 

Als ſie bei Walters Zimmer vorbei kamen, 
bemerkte Agnes, daß er, hinter der Gardine vers 
ſteckt, auf ſie warte, um ſie mit ſeinen Blicken 
zu verfolgen. 

Wie aber zitterte Agnes nun, als ſie in 
den Saal trat, und ihre Freundin vergebens mit 
den Augen ſuchte. 
ihr Herz, wo bleibt Bertha? Erloͤſt ſie mich in 
meiner Angſt? Als nun ihr Erbraͤutigam auf 
ſie zutrat, ihr Vater ſie ſegnend in ſeine Arme 
ſchloß, wie war ihr zu Muthe! Jetzt öffnete ſich 
raſch die Thuͤr und Walter — Otto ſtuͤrzte zu 
Agneſens Füßen. f 

Nicht er, rief er mit Haſt, nein! ich! ich 
bin Otto! Ich weiß, daß dieſe Erklaͤrung Ihren 
Entſchluß nicht aͤndern wird, denn Sie lieben 
meinen Freund, und er verdient es, weil er ein 
edler Menſch iſt; aber wiſſen muͤſſen Sie es ja 
doch, und dem Ungluͤcklichen verzeihen, der ein 
Spiel wagte, welches er verlor, und der nun 
für fein uͤbriges Leben ganz unbeſchreiblich elend iſt. 

Herr von Klingenheim wie Graf Werneck 
ſtanden ganz ſtarr vor Erſtaunen; mit einem 
hoͤchſt komiſchen Geſichte aber der Exbraͤutigam. 

Und Agnes? Mit einem Blicke, in dem ſich 
ihre Seele ſpiegelte, ſah ſie auf den noch im— 
mer vor ihr Knieenden nieder, in dem Gefuͤhle 
gluͤcklich, ſich ſo geliebt zu wiſſen, wie des jun⸗ 
gen Grafen Schmerz ſie nun uͤberzeugte. 

Aber zum Henker, Herr wer ſind ſie eigent⸗ 
lich? fragte endlich Graf Werneck, der ſich am 
erſten von ſeinem Erſtaunen erholte, den noch 
immer halb tragiſch, halb komiſch ausſehenden 
Erbräutigam. 7 

Mein ungetreuer Ritter, Baron von Kelts 
nitz, antwortete die Graͤfin von der Lilie, wel⸗ 
che ſich, ohne von Jemand bemerkt zu werden, 
hinter ihn geſchlichen hatte. Halten Sie ſo die 
mir gelobte Treue, mein charmanter Herr? fuhr 
ſie mit verſtelltem Schmerze fort, wollen mit 
Gewalt mein Ungluͤck herbeifuͤhren? 

(Beſchluß folgt) 


Gott im Himmel! ſeufzte 


Gerſte⸗ « 


— 


Anzeigen. 


1 Verkauf. 

Zum Verkauf eines bei der Kretſchmer 
Lampertſchen Beſitzung „ 4 zu Muͤnchwitz 
Breslauer Kreiſes belegenen Auenfleckes von 55 
Ruthen ſteht auf den 19. d. M. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr ein Öffentlicher Bietungstermin in hieſi⸗ 
gem Rent: Amte (Ritterplatz „ 6) an, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
Verkaufsbedingungen find im hieſigen Amtes 
Locale einzuſchen. 

Breslau den 6. September 1839, 

Königliches Rent-Amt. 
Penſions⸗Offerte. 

Anſtaͤndige Maͤdchen, deren Aufenthalt, we⸗ 
gen ihrer Ausbildung, hier in Breslau nothwen— 
dig wird, erhalten, gegen billige Entſchaͤdigung, 
Wohnung und Bekoͤſtigung bei Wittwe Reiche 
Kupferſchmiedeſtraße N 44 eine Stiege vorne 
heraus. . 5 


Für Flügel⸗ und Forto's⸗ Inhaber. 
Durch vieljaͤhrige praktiſche und theoretiſche 
Erfahrung, habe ich das Ziel errungen, nach eis 
genem Syſtem Klaviatur-Inſtrumente vorzugs⸗ 
weiſe hoͤchſt wohlklingend abzuſtimmen, und 
Schadhafte genuͤgend zu repariren. Dieß zeige 
ich, mich mit dergleichen Aufträgen guͤtigſt beeh⸗ 
ren zu wollen hiermit ergebenſt an: 
f Ph. Wuͤſtrich, (Kloſterſtraße MN 7.) 


Formulare zu den Nachweiſungen 
1. der ſaͤmmtlichen Poſſeſſionen mit Einlege⸗ 
bogen, und 
2. des Zug vieh⸗Beſtandes (pro Bogen 6 pf.) 
find jetzt zu haben in der Kupferſchen Buchs 
druckerei Schuhbruͤcke JE 32 (zur goldenen 
Schildkröte). 


— — ſ— — ——— 
Breslauer Marktpreis am 11. September. 

Hoͤchſter g Mittler J Niedrigſt. 
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